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In Baden-Württemberg rollt die erste Warnstreikwelle  

Jetzt machen WIR den 
Arbeitgebern Beine!

Chance vertan: Das Scheinangebot der Arbeitgeber treibt die Beschäftigten aus Empörung auf die Straße

zwar haben 
die Arbeit-
geber ihr 
Angebot in 
der dritten 
Verhandlung 
verändert, besser gewor-
den ist es allerdings nicht: 
Auch 2,1 Prozent über 24 
Monate sind schlicht ins-
diskutabel und ignorieren 
den großen Einsatz der 
Beschäftigten. 
   Nachdem die Arbeitgeber 
nicht auf Argumente hören 
wollen, bekommen sie 
nun Taten zu spüren: Seit 
Ablauf der Friedenspflicht 
am 28. April um 24 Uhr 
rollt in den Betrieben eine 
erste Warnstreikwelle.  
   Bereits am ersten Tag 
haben Zehntausende 
Beschäftigte die Arbeit 
niedergelegt. Lasst uns 
darauf in den nächsten 
Tagen aufbauen und den 
Arbeitgebern klar machen, 
dass wir uns nicht mit Al-
mosen abspeisen lassen! 

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für Baden- 

Württemberg 

Liebe 
Kolleginnen  
und Kollegen,

Aus dem Inhalt:

Die Aktionen in  
Böblingen, Karlsruhe und 
Pforzheim in Bildern  
Seiten 2 und 3

Warum sich der Einsatz für 
mehr Tarifbindung lohnt 
Seite 4

31. März:
Der Entgeltta-
rifvertrag für 
die M+E-Indu-
strie endet

14. April: 
IG Metall weist 
Arbeitgeberan-
gebot in der 2. 
Verhandlung 
zurück

28. April:
Ende der Frie-
denspflicht.  
3. Verhandlung 
bringt keine 
Annäherung

29. April: 
Warnstreik-
Beginn in 
Baden-
Württemberg

Zunächst bis 
11. Mai:  
Kundgebungen,  
Warnstreiks,  
Frühschluss-
Aktionen 

11. Mai:
Voraussichtlich 
4. Verhandlung 
mit Südwest-
metall
 

Fahrplan zur Tarifrunde 2016



16. März Böblingen, 
14. April Karlsruhe und   

28. April Pforzheim! 
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In der Tarifrunde machen auch Beschäftigte aus Betrieben ohne Tarifvertrag mit 

Gemeinsam für mehr Tarifbindung

Am Aktionstag zur dritten Ver-
handlung in Pforzheim standen 
unter anderem Kolleginnen und 
Kollegen aus Betrieben ohne 
Tarifvertrag im Mittelpunkt. Be-
triebsräte aus verschiedenen Fir-
men berichteten von oftmals jah-
relangen Auseinandersetzungen 
für die Tarifbindung; allein in Ba-
den-Württemberg beteiligen sich 
in der Tarifrunde 2016 Beschäf-
tigte aus mehr als 60 Betrieben 
mit verschiedenen Aktionen.

Nur jeder zweite Betrieb ist 
überhaupt tarifgebunden, in 

Unternehmen ohne Tarifvertrag 
arbeiten die Beschäftigten in 
aller Regel länger und erhalten 
bei gleicher Tätigkeit im Schnitt 
fast 25 Prozent weniger Geld. 
Bei Frauen und Beschäftigten mit 
einfachen Tätigkeiten sind die 
Unterschiede teils noch höher. 

Kein Mittel zur Billigkonkurrenz

Dazu Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter der IG Metall Ba-
den-Württemberg: »Fehlende 
Tarifbindung darf nicht länger 
als Mittel zur Billigkonkurrenz 
durch Lohn- und Sozialdumping 
missbraucht werden. Solchen 
Ungerechtigkeiten müssen wir 
einen Riegel vorschieben und die 
Tarifbindung in den kommenden 
Jahren wieder deutlich steigern!« 

Die Tarifrunde 2016 werde dabei 
lediglich ein Einstieg sein.

Unter dem Motto »Mehr ist 
fair! Tarif muss her!« kämpfen ak-
tuell etwa die Beschäftigten der 
Schramberger Schweizer Elec-
tronic für die Tarifbindung. Fast 
jede Woche gebe es Aktionen, 
sagte  Vize-Betriebsratschef Mar-
kus Kretschmann in Pforzheim. 
Aus gutem Grund: Bei den Tarif-
erhöhungen der vergangenen 

Jahre hinke man rund 20 Prozent 
hinterher, eine Altersteilzeit fehlt 
ebenso wie Regeln zur Übernah-
me von Azubis. Kretschmann: 
»Das kann nicht sein, die Mitar-
beiter wollen einen Tarifvertrag.«

Nicht um mehr Geld betteln

Sabine Maurer, Betriebsrats-
vorsitzende von Magna Mirrors 
in Assamstadt, hat genug von 
Vertröstungen und will nicht län-
ger um Entgeltsteigerungen bet-
teln: »Wir sind flexibel, leisten 
das ganze Jahr Mehrarbeit und 
sorgen dafür, dass wir immer 
noch Gewinn machen. Deshalb 
ist es nur gerecht, dass wir einen 
Tarifvertrag abschließen.« Dafür 
gehen die Beschäftigten in der 
Warnstreikphase auf die Straße.

Beschäftigte in nicht-
tarifgebundenen Betrie-
ben bekommen für die 
gleiche Arbeit deutlich 
weniger Geld. Das will 
die IG Metall ändern. 


